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Nach der Aufhebung des Sozialiſten geſetzes iſt die
ſozialdemokratiſche Organiſation in hohem Grade vervoll
kommnet und ausgebaut worden. War bis dahin die
Umſturzpartei mehr auf eine geheime Organiſation ange
wieſen und beſaßen die Fachvereine keine Möglichkeit, mit
der politiſchen Partei in direkte offene Beziehungen zu
treten, war der Sozialdemokratie zudem die Beteiligung
an der revolutionären Internationale überaus erſchwert,
ſo iſt das ſeit dem erſten Oktober 1890 anders geworden.
Die erſte That der Sozialdemokratie nach der Nichtver
längerung des Sozialiſtengeſetzes war denn auch die
Schaffung eines wirkſamen Organiſationsſtatuts und daran
ſchloß ſich eine unglaublich rührige „Aufklärungsarbeit“,
die in erſter Linie den Zweck verfolgte, die Anhänger der
Sozialdemokratie möglichſt unauflöslich an die rote Fahne
zu feſſeln.

Auf dieſe Weiſe iſt das Gefüge der ſozialdemokra
tiſchen Parteiorganiſation ein ſo feſtes geworden, daß die
Sozialdemokratie gewiſſermaßen einen Staat im Staate
bildet. Was dem konſtitutionellen Staate die Verfaſſung
iſt, das iſt den „Genoſſen“ ihr Programm, das xheilig
und unverletzlich“ gehalten wird, und das man mit ſolchen
Kautelen umgeben hat, daß eine Abänderung desſelben
nicht leicht möglich iſt. Die Leitung des ſozialdemokratiſchen
Staates im Staate iſt in den Händen des bekannten
Triumvirats BebelLiebknechtSinger. Jeder der Triumvirn
hat ſeine engbegrenzte Machtſphäre; die Leitung nach außen

und die Repräſentation iſt Herrn Bebel zugefallen. Dem
Triumvirat ſteht als „geſetzgebender Körper der Parteitag
zur Seite; dieſer wird durch Wahlen in den Provinzial
und Kreisvertretungen gebildet. Die Delegierten (Ab
geordneten erhalten Diäten aus der „Staats“ (Partei)
Kaſſe. Freilich iſt es mit der Redefreiheit dieſer Abge
ordneten, nicht ſonderlich gut beſtellt; auch die Oeffentlich
keit der Verhandlungen iſt nicht eine unbeſchränkte. Ein
„Durchdrücken“ der „Vorlagen“ iſt in dem ſozialdemokra
tiſchen Parlamente die Regel, die Diskuſſionsdauer wird
beſchränkt und die Oppoſition fliegt meiſtenteils
hinaus

Bei dem Mangel eines eigenen Strafkodex bildet
nämlich das Hinausfliegen die Hauptſtrafe für ſozialdemo
kratiſche Miſſethäter, insbeſondere wegen „Auflehnung“ gegen
die beſtehende Gewalt. Wirkſam iſt eine ſolche kurze und
bündige Ahndung in jedem Falle; ſchade nur, daß man
ſie im konſtitutionellen Staate ſolchen Aufwieglern wie den
Sozialdemokraten gegenüber nicht auch in Anwendung
bringen kann. Auf dieſe Weiſe könnten Revolten in ihren
erſten Anfängen kurzer Hand beſeitigt werden. Begreif
licherweiſe bedarf die Sozialdemokratie auch eines „Beamten
heeres“ und einer gutgeſchulten „Polizei“ Vertrauens
leute), ſogar des Spitzelweſens durch geheimnißvolle Be
auftragte“

An der Spitze der Beamtenſchaft, die ſich aus einer
höheren und einer niederen, einer feſt angeſtellten und einer
diätariſch beſoldeten zuſammenſetzt, ſteht das Parteiſekre
tariat. Der Inhaber dieſes „verantwortlichen“ Poſtens
iſt ein vielvermögender, begreiflicherweiſe darum auch viel
angefeindeter Mann, dem insbeſondere vorgeworfen wird,
er triebe eine unglaubliche Günſtlings wirtſchaft. Dieſen
Vorwurf hat übrigens die Partei Regierung“ bis jetzt zu
widerlegen nicht vermocht. Das zahlreiche Beamten
perſonal unterliegt einer fortwährenden Beaufſſichtigung
durch Kontrolleure. Wenn gleichwohl gerade im ſozial
demokratiſchen „Staate“ häufiger als in anderen Staats
weſen Kaſſendefekte und Unterſchagungen, Fälſchungen von
„Atteſten“ der „Vertrauensleute“ u. a. m. vorkommen, ſo
ſcheint dies auf einen moraliſchen Defekt in jenen Kreiſen
zu deuten

Allerdings hat die Sozialdemokratie eine eigene „Re
ligion“, die „völkerbefreiende“, ſozialdemokratiſche als
ihre „Bibel“ iſt das faſt von keinem Genoſſen“ geleſene
Werk von Marx „Das Kapital“ proklamiert. Auch ein
eigenes Schulweſen beſitzt die Sozialdemokratie die Arbeiter
bildungsſchule. Dieſes Inſtitut aber iſt ſo wenig frequen
tiert, daß es um die Bildung der Genoſſen“ gar ſchlecht
beſtellt wäre, ſofern ſie allein auf die „Bildungsſchule
angewieſen wären. Zwar verkündet die Sozialdemokratie
amtlich den Grundſatz: „Bildung macht frei allein der
übrige Inhalt der ſozialdemokratiſchen Lehre bedeutet für
dieſen Anhang ſoviel wie: Viel Lernen iſt nicht nötig es
muß ja doch für uns geſorgt werden.

Daß die Soßialdemokratie eine ſchon recht weitver
zweigte amtliche Preſſe in erſter Linie als Amtsblatt den
„Vorwärts“ beſitzt, iſt bekannt. Auch mehrere „Staats
druckereien“ ſind vorhanden, die für die „Staats“ (Partei)
Kaſſe im Verhältnis ihres Umſatzes kaum geringere Ueber
ſchüſſe abwerfen als die Reichspoſt unſerem Vaterlande.
Durch die amtliche ſozialdemokratiſche Preſſe aber iſt nicht
bloß das Druckgewerbe monopoliſiert, ſondern auch die
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„öffentliche Meinung“; denn es wird den „Genoſſen“ an
Nachrichten und Erörterungen nur gerade das verzapft,
was die Parteileitung zum Wohle des Ganzen“ für not
wendig hält. Selbſt Litteratur, Theater, Lieder werden
von den „ausübenden Gewalten“ der Sozialdemokratie
(ad usum Delphini) eigens für die Genoſſen präpariert
und zugeſtutzt. Ein korrupteres „Offiziöſentum“ als in der
Sozialdemokratie iſt darum kaum denkbar.

Die ſozialdemokratiſche „Nationalfarbe“ iſt bekanntlich
die rote; der „Nationalfeiertag“ iſt der erſte Mai. Das
iſt „von oben dekretiert und dem fügt ſich das ſozial
demokratiſche „Volk.“ Ebenſo gehorſam entrichten die
„Genoſſen“ die „von oben“ dekrekierten Steuern, in deren
Feſtſetzung das „Parlament“ nichts hineinzureden hat.
Angeblich erfolgt das Steuerzahlen freiwillig und in
der That hat man die ſonſt wirklich nicht ſteuerwütigen“
Anhänger der Sozialdemokratie noch niemals über die
ungeheuren Anforderungen, die die Parteikaſſe an ſie ſtellt,
klagen hören. Allein über ſo ſcharfe und grauſame
„Exekutoren“, wie ſie der Sozialdemokratie zu Gebote
ſtehen, verfügt kein bürgerlicher Staat. Es iſt alſo kein
Wunder, daß die Sozialdemotratie, trotz wahrhaftig nichts
weniger als ſparſamer Finanzwirtſchaft, kein Defizit, ſon
dern vielmehr wie unſer Deutſches Reich im Julius
turm zu Spandau in der Engliſchen Bank einen an
ſehnlichen Kriegsſchatz beſitzt.

Wir könnten den Vergleich der Sozialdemokratie mit
einem Staatsweſen noch fortſetzen, wir könnten auf die
amtlichen Enqueten, auf die Sanitätskommiſſionen, auf
das „Staatsarchiv,“ auf das „Botſchafter“ und Spionen
weſen u. a. m. hinweiſen, wir könnten hinzufügen, daß die
Sozialdemokratie auch „Auszeichnungen“ freilich nur
an die Gefügigſten der Gefügigen zu verteilen hat;
doch ſchon die vorſtehenden Ausführungen werden genügen,
um darzuthun, daß die Sozialdemokratie in ihrer ungemein
ſtrammen Organiſation eine ungeheure Gefahr für unſer
Vaterland bildet. Freilich könnte auch jeder Genoſſe
wenn er nur wollte auch erkennen, daß manches
faul“ iſt in ſeinem Parteiſtaate, daß nirgends ſo unver
antwortlich und abſolutiſtiſch „regiert“ wird, wie durch
das ſozialdemokratiſche Triumvirat. Leider dürfte es nur
recht ſchwer ſein, den einmal Aufgeklärten“, die ſich
unter der unglaublichen ſozialdemokratiſchen Bevormundung
wohl fühlen und „frei“ dünken, die Binde von den Augen

zu reißen. G. O.Der herzogliche Wildpark bei Hlankenburg.
Von ſämtlichen Städten unſeres Herzogtums hat Blanken

burg die freundlichſte Lage, und keine andere Stadt des
Landes hat ihr in dieſer Hinſicht den Rang ſtreitig gemacht.

Gerade zur jetzigen Jahreszeit iſt es nun ſo reich an
Naturſchönheiten, daß wir wirklich oft ſelbſt und weiter die
Fremden nicht wiſſen, wohin ſie ihre Schritte zuerſt lenken
ſollen. Wendet man ſich nach Norden, gelangt man zum
ſagenumwobenen Regenſtein, nach Oſten zum Heidelberg mit
ſeinen ſchönen Anlagen, nach Weſten zum alten Kloſter
Michaelſtein mit dem im lieblichen Thalgrunde gelegenen
Hotel Waldmühle, zum Ziegenkopf, Bielſtein uſw. während
im Süden das alte Schloß liegt und dicht daranſtoßend der
herrliche Wildpark ſich ausdehnt. Letzterer iſt 42 ha groß
und von bequemen Wegen durchzogen; prächtiger, zum Teil
ſtarker Eichen und Buchenbeſtand ſpendet kühlenden Schatten
mit wohligem Behagen ſchreitet man durch den ſchönen Wald
ab und zu öffnet ſich derſelbe und zaubert uns ein Land
ſchaftsbild vor Augen, wie wir es uns in Mannigfaltigkeit
nicht ſchöner denken können. Das eine Mal genießen wir
einen Blick auf das Flachland, auf liebliche Dörfer, umkränzt
von wogenden Kornfeldern, und das Auge ſieht ſich nicht
ſatt an den mannigfachen Farben, die ein ſolches Bild
bietet. Ein anderes Mal haben wir wieder eine Ausſicht
auf unſere ſchönen Harzberge, auf das grüne Meer von
Wipfeln die Höhenzüge hinauf und hinab. Vertrauen wir
uns dem Jagdaufſeher an, der die Führung übernimmt, und
wenden wir uns zuerſt nach Süden, ſo gelangen wir nach
ca. Aſtündigem ſanften Steigen zum 356 m hohen Cal-
vinusberge, auf dem noch jetzt die Ruine eines kleinen Luſt
ſchloſſes ſteht, das Herzog Ludwig Rudolf ſeiner Gemahlin
Chriſtine Luiſe im Jahre 1728 erbauen ließ. Die Luiſen-
burg iſt ein achteckiges, einſtöckiges Gebäude im Rococoſtyl
errichtet, zu dem noch jetzt eine halbverfallene breite Treppe
hinaufführt. Das Innere beſteht aus einem nicht allzugroßen
Raum, umgeben von S kleineren Niſchen, ſodaß das Ganze
nach außen eine runde Form erhält. Leider hat der Zahn
der Zeit hier ſchon genagt, der Stuck iſt von Säulen und
Decken gefallen und es wäre zu wünſchen, daß das Gebäude
zumal da es von allen Seiten und aus weiter Ferne ſicht
bar iſt und überhaupt der ganzen Gegend einen prachtvollen
Eindruck verleiht, wieder reſtauriert würde. Jetzt dient das
Haus, in dem wohl früher von der Hoſgeſellſchaft die be
kannten Schäferſpiele abgehalten wurden den Hirſchen als
Zufluchts und Lagerſtätte. Aber eins iſt von allen den

ſchönen Herrlichkeiten geblieben und das iſt die herrliche
Ausſicht, die ſich von hier aus im Südweſten eröffnet.
Das Auge ſchweift nur über Berge mit ihren verſchiedenen
Tannen und Buchengrün und wenn ein leichter Wind über
die Wipfel ſtreicht, ſo glauben wir in unſerer Phantaſie das
grüne Meer mit ſeinen Wellen vor uns zu haben, aus dem
gleichſam wie ein Leuchtturm der ſchlanke Kirchturm von
Hüttenrode hervorſieht. Gehen wir ca. 200 Schritte weiter,
dann gelangen wir zu einer kleinen Anhöhe, von der aus
man das weiße Schloß und unter ihm die roten Dächer
der Häuſer Blankenburgs durch die Bäume ſchimmern ſieht.
Von hier aus ſoll im 30 jährigen Kriege das Schloß mittels
einer großen Wurfmaſchine beſchoſſen worden ſein. Doch
wenden wir uns weiter. Ueber alles hin ſchwebt der Duft
vergangener Zeiten; das leiſe Rauſchen der Bäume wiegt
uns in ſtille Träume, in denen ſich Wirklichkeit und Phantaſie
gar leicht und gar bald miteinander vermiſchen. Wir hören
im Geiſte den Wald vom Klange des Jagdhorns und
fröhlichen Halali widerhallen, ſehen das gehetzte Wild dem
Tod bringenden Geſchoſſe zu entfliehen verſuchen, da plötzlich
ſehen wir auch in Wirklichkeit ein Rudel ſehr ſtarker Hirſche
an uns vorbeieilen. Mit Freude folgt unſer Auge den
ſchlanken Tieren und ergötzt ſich an den luſtigen Sprüngen
des jungen Nachwuchſes. So ſtoßen wir einigemale bei
unſerer Wanderung auf ſtarke Rudel, denn der Wildſtand
des Parkes iſt ein ſehr reicher und ganz vorzüglich genährter.
Jmmer weiter führt uns der Weg, vorbei an jetzt von
Heu duftenden Waldwieſen, bis wir plötzlich vor uns wie
weißes Metall den Silberhüttenteich blinken ſehen. Wir
folgen weiter dem Laufe eines Bächleins, eines Kindes dieſes
Waldes, das ſcheinbar bergauf zu fließen ſcheint, und kommen
dann zu einer weiten Lichtung, wo dereinſt im Jahre 1711
die Herzogin Chriſtine Luiſe eine Meierei anlegen ließ, von
der aber jetzt nichts mehr vorhanden iſt. Nachdem wir ſo
den Tiergarten im Kreiſe umgangen und Herz und Körper
an der reinen Waldluft inmitten der herrlichen Natur geſtärkt
haben, wenden wir unſere Schritte zu anderen Punkten
unſerer Umgegend, empfinden aber zugleich das Bewußtſein,
ein Stückchen Erde geſehen zu haben, das unbedingt zu den
ſchönſten Punkten unſerer Umgebung Zählt, leider aber ſeitens
unſerer Einwohnerſchaft und beſonders ſeitens der Touriſten
überſehen wird.

Elbingerode, den 11. Auguſt
(ESternſchnuppen.) In den Nächten vom 8. bis

15. Auguſt wird man eine größere Anzahl Sternſchnuppen
als gewöhnlich wahrnehmen, die ihren Lauf aus dem Stern
bilde des Perſeus zu nehmen ſcheinen. Der Hauptaus
gangspunkt derſelben liegt am Himmel in 45 Rectaſec
tion und 570 nördl. Deklination, und gewöhnlich treten
dieſe Meteore am zahlreichſten in der Nacht des 10. Auguſt
auf. Es iſt dies der Laurentiustag, und ſchon in alter
Zeit wurden die Meteore deshalb als die feurigen Thränen
des hl. Laurentius bezeichnet. Schiaparelli hat 1866 durch
Rechnung nachgewieſen, daß dieſe Sternſchnuppen ſich in
einer ekliptiſchen Bahn um die Sonne bewegen, und in der
nämlichen Bahn läuft auch der Komet III des Jahres
1862. Jm gegenwärtigen Jahre dürfte die Beobachtung
der Meteore ſich günſtig geſtalten, da in den Hauptnächten
kein Mondſchein hinderlich iſt.

Aus der Umgegend.
Nöſchenrode, 9. Auguſt. Am vergangenen

Dienſtag fand die Beerdigung des Oberwildmeiſters Herrn
Heinrich Schmidt von der Oberförſterei Chriſtianenthal aus
ſtatt. Es hatte ſich eine zahlreiche Anzahl Perſonen aller
Stände eingefunden, um dem allgemein beliebten alten
Herrn die letzte Ehre zu geben. Nach dem Einleitungs
Geſang „Unter Lilien jener Freuden“ hielt Herr Superin-
tendent Renner eine einfache zu Herzen gehende Anſprache,
wie ſie dem biedern Sinne des Verſtorbenen entſprach.
Beim Heraustragen des Sarges intonierte das Muſikchor den
Vers „Jeſus meine Zuverſicht“, worauf ſich der Trauer Zug
unter den Klängen eines Trauermarſches, unter Vorantritt
des Krieger Vereins von Nöſchenrode und Schloß Wernigerode
in Bewegung ſetzte. In der Nähe der Wohnung des Ver
ſtorbenen ſpielte die Muſik Wer weiß, wie nahe mir
mein Ende.“ Auf dem Fürſtlichen Kirchhof angelangt, fand
die Einſegnung ſtatt und ſchloß die Trauer Feier mit dem
Liede „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden.“ Möge dem Ver
ſtorbenen die Erde leicht werden.

Blankenburg, 8. Auguſt. (Krsbltt.) Am Sonntag
zog ſich in der Baumannshöhle in Rübeland Frau H. aus
Charlottenburg dadurch einen Beinbruch zu, daß ſie auf den
feuchten Stufen der Treppe ausglitt. Die Schuld an dem
Unfall trifft die ältere Dame ſelbſt, da ſie das zur Sicherheit
angebrachte Treppengeländer nicht benutzte. In einem
dortigen Hotel wurde ihr dann ſofort ärztliche Hülfe zu teil.

Nunmehr haben ſich auch die ſeitherigen Milchlieferanten
für die hieſige Stadt veranlaßt geſehen, von morgen ab den
alten Preis von 16 Pfg. für das Liter Milch wieder ein
treten zu laſſen.



Politiſche Cagesſchan.

Dentſches Reich.
Das am Dienstag über das Befinden des Her

zogs Ernſt von Koburg-Gotha ausgegebene Bulletin
lautet: „Seine Hoheit waren geſtern mehrfach außer Bett,
ohne zu ermüden, und haben die vergangene Nacht gut
geſchlafen. Reinhardsbrunn, 8. Auguſt. Florſchütz.
Schwedt.“

Fürſt Bismarck ſtattete in Kiſſingen am 6. d.
M., nachmittags, dem im Hotel „Viktorig“ wohnenden
Lord Churchill einen Beſuch ab.

Wie der „Darmſtädter Zeitung“ aus Schloß
Wolfsgarten vom 5. d. M. berichtet wird, muß der Grofz
herzog von Heffen zwar noch das Bett hüten, doch läßt
das Allgemeinbefinden nichts zu wünſchen übrig. Was
den Zuſtand des Knies anbelangt, ſo hat ſich der ſeröſe
Erguß in die Kniegelenkkapſel ſeit dem 2. Auguſt erheblich
vermindert.

Prinz Max von Sachſen, der ſich bekanntlich
dem theologiſchen Studium zugewandt hat, ſoll nach den
„Pirn. Anz. für ſpäter zum apoſtoliſchen Vikar des Sachſev
landes, alſo zum Nachfolger des Biſchofs Wahl in Ausſicht
genommen ſein.

Aus Sanſibar wird über Paris gemeldet, daß
Major Wißmann in Domibires, nordöſtlich vom Nyaſſa
ſee eine Station errichtet habe. Die Deutſchen beabſichtigten
mit 200 Mann nach Udjidji zu marſchieren.

Die Konferenzen der Finanzminiſter der
Bundesſtaaten haben am Dienstag um 1 Uhr in Frank
furt a. M. im ehemaligen Bundespalais in der Großen
Eſchenheimer Gaſſe begonnen. Wie die Natl. Korr. aus
ſüddeutſchen Regierungskreiſen hört, werde im Vorder
grunde der der Konferenz zu unterbreitenden Vorſchläge
eine Tabakfabrikat und eine Weiuſteuer ſtehen, daneben
eine neue Börſenſteuer und einige kleinere Luxusſteuern.
Auch bei dem Tabak und Weinprojekt dürfte der Nach
druck darauf gelegt werden, den Verbrauch des kleinen
Mannes, ſowie die Intereſſen der beteiligten Erwerbs
zweige möglichſt zu ſchonen und dafür den koſtſpieligen
Konſum heranzuziehen. Man glaube, eine raſche und glatte
Verſtändigung der Regierungen erwarten zu dürfen.

Jn Betreff der Börſenſteuer meldet das „W.
T. B.“ aus Frankfurt: In einer heute Vormittag mehreren
Herren vom Wechſelmaklerſyndikat gewährten Aubdienz ſoll
der Finanzminiſter Dr. Miquel eine Börſenſteuer als un
vermeidlich bezeichnet haben, denn es ſei die einzige popu
läre Steuer; ohne deren Einführung ſei auf Gewährung
anderer Steuern nicht zu rechnen. Eine Kontingentierung
ſei nicht geplant. Eine private Meldung fügt noch hinzu,
daß die Herren der Deputation den Eindruck empfingen
als ob die Regierung an der Verdoppelung der Börſen
ſteuer feſthalte.

Mit den Vernehmungen der Intereſſenten über
die Negelung der Sonntagsruhe in Induſtrie und
Handwerk wird im nächſten Monat begonnen werden. Wie
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ gemeldet wird, ſind die Gut
achter aus dem Kreiſe der Arbeitgeber in Erzgruben, Kohlen
gruben und Hüttenwerken auf den 20. September nach
Berlin berufen, während die Arbeitnehmer in denſelben
u wegen durch die Gewerberäte vernommen werden
ollen.

Bisher ſind Seitens der Generalkommiſſionen,
denen die Ausführungsarbeiten bei der Errichtung von
Nentengütern übertragen ſind, keine Einwendungen da
gegen erhoben worden, wenn Rentengutsverkäufer, denen
es an Käufern mangelt, ſich Mittelsperſonen zur Be
ſchaffung ſolcher bedient haben. Es iſt jedoch neuerdings,
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, wiederholt von
Agenten verſucht worden, durch Abſchließung von Ver
trägen mit Rentengutskäufern die ganze Durchführung von
Rentengutsſachen an ſich zu ziehen und das ſtaatliche Kolo
niſationswerk zu unſauberer Güterſpekulation zu benutzen.
Die Generalkommiſſion zu Bromberg, welche bekanntlich
für die Provinzen Oſt und Weſtpreußen, ſowie Poſen
thätig iſt, hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, darauf auf
merkſam zu machen, daß ſie die Bearbeitung von Renten
gutsſachen, in welchen Rentengutsverkäufer Verträge eines
ſolchen Inhalts mit Agenten abgeſchloſſen haben, ohne
Weiteres ablehnen werde.

Konfeſſion der Neichstagsabgeordneten. Nach
dem Reichstagshandbuch von J. Kürſchner ſind die meiſten

Mitglieder des neuen Reichstags evangeliſch; als Katho
liken ſind bezeichnet 95 Mitglieder des Zentrums, 4 Kon
ſervative, I Antiſemit (Zimmermann), 19 Polen, 3 Na
tionalliberale, I ſüddeutſcher Volksparteiler, 4 Sozialde
mokraten, 8 Elſäſſer, 4 Wilde 139. Als jüdiſch ſind
bezeichnet die Sozialiſten Stadthagen, Singer, Wurm; alt
katholiſch iſt der ſozialdemokratiſche Speiſenwirt Birk
München. Jntereſſant iſt die Bezeichnung des Glaubens
bei den Sozialdemokraten. Wie geſagt bezeichnet ſich Birk
als „altkatholiſch“; als katholiſch getauft: Auer, Fiſcher,
Weiß und v. Vollmar; Diſſidenten ſind Bock, Frohme,
Geyer, Harm, Hofmann, Kühn, Reißhaus, Schmidt-Berlin,
SchmidtSachſen, Schuhmacher, Seifert, Zubeil; religionslos:

Bebel, Schultze, Möller; konfeſſionslos: Blos, Joeſt,
Legien, Liebknecht, Metzger, SchmidtFrankfurt, Tutzauer,
Voigtherr; freireligiöss: Herbert, Grillenberger, Klees,
Ulrich, Stolle; evangeliſch: Brühne, Bueb, Dietz, Schön
lank, Schippel; evangeliſch-lutheriſch: Förſter; lutheriſch:
Meiſter. Von den deutſchen Volksparteilern bezeichnet ſich
Kröber als konfeſſionslos.

Das Freibier in deutſchen Brauereien. Nach
einer Statiſtik der Brauerei und MälzereiGenoſſenſchaft
waren im vorigen Jahre von ihr 68,631 Vollarbeiter be
ſchäftigt. Rechnet man nun im Durchſchnitt auf den
Mann für jeden Tag vier Liter Freibier, und zwar nach
dem EngrosVerkaufspreis von 16 Mark für den Hekto
liter (16 Mk. für 250 Seidel!), ſo kommt hier 68631

4 365 1,002,012 Hektoliter Freibier jährlich
in Betracht, welches Quantum einen Wert von weit über

16 Millionen repräſentiert. Man ſieht daraus, welche
Dienſte uns ſehr oft die Statiſtik leiſtet.

Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt einen gegen die
neuliche Auffaſſung der „B. P. N.“ gerichteten Artikel
über den Poſtpacketverkehr, in dem ſie die wirtſchaft
lichen Segnungen des 1873 eingeführten Einheitstarifs
namentlich hervorhebt. Bei einer erheblichen Zahl von
Nahrungsmitteln hat der Vertrieb ſich lohnender geſtaltet,
z. B. bei Fleiſch, Wurſt, Butter, Käſe, Honig, friſchen,
geräucherten und marinierten Fiſchen, Obſt, Weintrauben
u. ſ. w.. Von den unter der Herrſchaft des Tarifs ins
Leben getretenen Jnduſtriezweigen iſt die Herſtellung von
Kübeln und Kiſten für den Poſtverſandt von Butter, Fiſchen

u. ſ. w. in Packeten von 5 Kilogr. hervorzuheben. In
Poſtpacketen werden Rohprodukte nach Gegenden mit
niedrigen Arbeitslöhnen geſandt, um dort zu Waaren ver
arbeitet zu werden; hierbei kommen die Hausintereſſen der
Stickerei und Weberei (Spitzen, Gardinen, Weißwaren,
Strümpfe u. ſ. w.) vorzugsweiſe in Betracht. In ſolchen
Fällen wird ärmeren Gegenden eine vermehrte Arbeits
gelegenheit und dadurch eine Beſſerung der Erwerbsver
hältniſſe zugewandt. Von Fabrikerzeugniſſen, deren Pro
duktion ſeit Einführung des mäßigen Einheitstarifs ſich
beträchtlich geſteigert hat, ſind Wäſche, Schuhwaren, Hüte,
Kleiderſtoffe, Zigarren, Preßhefe beſonders zu erwähnen.
Die Muſterſendungen dienen vielen, namentlich kleineren
Geſchäften 2c. Der Artikel ſchließt: „Die vorſtehenden
kurzen Anführungen werden genügen, um zu zeigen, wie
wirkſam der nun bald 20 Jahre beſtehende Poſtpackettarif
nach den verſchiedenſten Richtungen unſeres wirtſchaftlichen
Lebens dem Ganzen wie dem Einzelnen, namentlich auch
den weniger bemittelten Volkskreiſen und den kleineren
Geſchäften durch die Förderung der landwirtſchaftlichen
wie der gewerblichen Produktion und des geſamten Güter-
umtauſches, durch Erſchließung von Hülfsquellen und Er
leichterung aller Verkehrsbeziehungen unſchätzbaren Nutzen
gebracht, zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes
beigetragen und ſich allgemein die Anerkennung einer durch
aus volkstümlichen Einrichtung erworben hat, wie er denn
auch von vielen fremden Poſtverwaltungen der unſrigen
nachgeahmt worden iſt.“ Die „B. P. N.“ ſind alſo dieſes
mal recht ſchlecht unterrichtet geweſen.

Zu den Steuerprojekten, denen die Regierungen ein
zelner Bundesſtaaten näher getreten ſind, um ſie auf der
Konferenz der deutſchen Finanzminiſter in Vorſchlag zu
bringen, gehört auch, wie die „Voſſ. Ztg. wiſſen will, das
Projekt einer Reichsgewerbeſteuer.

Zum ruſſiſchen Zollkrieg. Den ruſſiſchen Zoll
ämtern wird amtlich bekanntgegeben, daß dasjenige Quantum
zollpflichtiger Gegenſtände, welches von Paſſagieren auf Ar
tikel 904 der Zollordnung ohne ſchriftliche Angabe mit
geführt werden darf, nach dem allgemeinen Tarif vom 11.
Juni 1891 ohne dem im Geſetz vom 16. Juli 1893 vor
geſehenen Zuſchlag und ohne die in der ruſſiſchfranzöſiſchen
Konvention vom 17. Juni 1893 feſtgeſetzte Ermäßigung zu
verzollen iſt. Die Gegenſtände über dieſes Quantum hin
aus ſind als Waren zu behandeln, d. h. ſie müſſen, unter
Vorweiſung von Zertifikation über die nichtdeutſche Provenienz,
nach den allgemeinen, reſp. nach dem Konventionaltarif ver
zollt werden. Fehlen jene Zertifikate, ſo findet die Ver
zollung nach dem beſonders erhöhten Tarif vom 16. Juli
1893 ſtatt. Die Strafen für das heimliche Einführen von
Waren, deren Konfiskation an der preußiſchen oder baltiſchen
Grenze erfolgt, ſind nach beſonders erhöhten Sätzen zu be
rechnen. In allen anderen Grenzgebieten wird die Strafe
für konfiszierte Kontrebande nach dem allge einen Tarif vom

II. Juni 1891 berechnet.

Ausland.Frankreich. Die Enthüllungen Dupas' über
das Verhältnis der Regierung zu den Panamaſchwindler
Arton Aron machen rieſiges Aufſehen, wenn auch im all
gemeinen die Anſicht dahin geht, daß ſie ein Wahlmanöver
der Oppoſition ſind. Einige Blätter benutzen ſie jedoch zu
heftigen Ausfällen gegen die Regierung. Selbſt die „Libertè“
geſteht zu, daß die Enthüllungen Dupas eine gewiſſe Be
deutung hätten und daß die früheren Miniſter wohl Anlaß
nehmen müßten, dieſes geſchichtliche Geheimnis aufzuklären.
„Figaro“ und „Temps“ geben Auszüge aus dem Buch
Eine halbamtliche Note äußert darüber „Wenn man ſelbſt
annimmt, daß die Behauptungen Dupas' richtig ſeien, ſo
wären doch die gegenwärtigen Miniſter nicht verantwortlich.
Dupuy war damals Unterrichtsminiſter und hatte mit der
Angelegenheit nichts zu thun, ſeit er aber Miniſterpräſident
wurde, hat er nichts verſäumt, um die Feſtnahme Artons
zu bewirken. Dupuy ſelbſt erklärte, er halte die Angelegen-
heit für ein Wahlmanöver und ſei bereit, über ſein Ver
halten Auskunft zu geben. Die franzöſiſche Miniſter
konferenz beriet dem „Figaro“ zufolge über die Flugſchrift
des früheren Generalſetretärs Dupas und ſoll beſchloſſen
haben, die Erklärung zu veröffentlichen, daß das gegenwärtige
Miniſterium dieſen Machinationen vollſtändig fern ſtehe. Der
frühere Miniſter Ribot hat der „Agence Havas“ ein längeres
Dementi übermittelt, in dem er erklärt, vom 8. Dezember
v. J. bis 20. Jannuar d. J. als Miniſterpräſident von
ſeinem Miniſter des Jnnern, Loubet, ſtets die energiſchſten
Maßregeln zur Verhaftung Artons verlangt zu haben.
Loubet müſſe ſich über die Sache ausſprechen. Faſt ſämtliche
Pariſer Blälter verlangen, daß Dupas vor Gericht geſtellt
werde. Dupas hat ſich nach England in Sicherheit ge
bracht. Der „Figaro“ erklärt, Dupas habe eine gerichtliche
Unterſuchung nicht zu fürchten, da er ſich mit Arton ge
meinſam habe photographieren laſſen und auch andere Be
weismittel für ſeine Behauptungen in Händen behalten
habe. Anläßlich der Broſchüre von Dupas erklärte
Loubet, er habe vor der Kammer und dem Unterſuchungs
ausſchuß alle als Miniſter des Innern gethanen Schritte zur
Verhaftung Artons klargelegt und habe nichts hinzuzufügen.
Er werde nichts auf die Schrift erwidern, die nur Wahl
zwecken diene. Der Pariſer „Gaulouis“ veröffentlicht
einen Brief des Marquis Mores an Clemenceau, in dem

geſagt wird, der ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim habe ihm
neuerdings erklärt, er ſei der Ueberzeugung, daß Clemencean
das franzöfiſch- ruſſiſche Bündnis bekämpfe.

Schweiz. Die Debatten auf dem Sozialiſten
kongrefz während des Dienstag Vormittages führten noch
nicht zum Beginn der eigentlichen Verhandlungen. Das
Präſidium hat im Namen der franzöſiſchen Delegierten
Argyadère übernommen. Zunächſt gelangte ein Proteſt
der Montag vom Kongreß Ausgeſchloſſenen zur Verleſung,
in welchem dieſelben erklären, daß ſie vergewaltigt ſeien.
Der Kongreß habe nicht das Recht, ſich internationaler
Arbeiterkongreß zu nennen. Ein Antrag des holländiſchen
Delegierten Nieuwenhuis“ und des belgiſchen Delegierten
Volders, betreffend die nochmalige Erwägung des Be
ſchluſſes bezüglich der Fernhaltung der Anarchiſten vom
Kongreß, wurde abgelehnt. Nach erfolgter Prüfung der
Mandate erklärte der Kongreß 412 derſelben für gültig,
und zwar aus England 65, welche 44 Verbände und 70
Branchen vertreten, Auſtralien Oeſterreich 34, Belgien
17, Bulgarien 2, Dänemark 2, Spanien 2, Amerika 3,
Frankreich 38, Holland 6, Ungarn-Croatien 10, Rumänien
5, Rußland, Serbien und Norwegen je 1, Schweiz 101,
Deutſchland 92 und 10 von den Deutſchen beſtrittene
DelegiertenMandate, über die der Kongreß Dienstag
Nachmittag entſcheiden wird, Jtalien 21, Polen 10.

Großbritannien und Jrland. Die „Daily
News“ erfährt, daß Deutſchland, England und Amerika
entſchloſſen ſeien, die Herſtellung der Ordnung auf
Samoa energiſch zu unternehmen. Da die Eiferſucht
zwiſchen Malietog und Mataafa die Haupturſache der
Wirren ſei, ſo werde Letzterer wahrſcheinlich von Samoa
nach einem Orte gebracht werden, wo er dem Throne
Malietoas nicht länger gefährlich ſein könne. Hier ver
lautet, die Unterhandlungen wegen des Handelsvertrags
zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſeien ins Stocken
geraten, und zwar in Folge des Verlangens Rußlands,
Oeſterreich ſolle dem ruſſiſchen Getreide dieſelben Zuge
ſtändniſſe bewilligen, die es dem Getreide aus Italien und
Serbien gewährt habe. Da Oeſterreich dieſes Verlangen
nicht erfüllen könne, ſo dürfte dieſer ſtreitige Punkt vielleicht
das Scheitern der Unterhandlungen herbeiführen

Rußland und Polen. Wie aus Petersburg ge
meldet wird, betont der größte Teil der ruſſiſchen Blätter
fortgeſetzt, es ſei für die beiderſeitigen Intereſſen der Zoll
frieden wünſchenswert. Gewiſſen ruſſiſchen Kreiſen,
welche die alberne Frage aufwerfen, ob Deutſchland über
haupt noch Jnduſtrie- Erzeugniſſe abſetzen könne, wenn es
Rußland verliert, tritt die „Nowoje Wremja“ energiſch
entgegen. Wer Paris 10 Jahre nicht geſehen habe, werde
ſich wundern, wie dort die Zahl der deutſchen Firmen zu
genommen. Die deutſche Jnduſtrie könne überall
erfolgreich den Wettbewerb aufnehmen, wo es ſich
um billigen Komfort handle. Deutſchland ſei ein altes
Kulturland, die Ruſſen dürften nicht vergeſſen, daß auch
ſie dieſer deutſchen Kultur Unerſetzliches verdankten. Um
ſo weniger dürfte man aber alberne Fabeln verbreiten zu
einer Zeit, wo Rußland einen ernſten Tarifkampf beginnt.
Derſelbe werde dadurch nicht gelöſt, daß man dem deutſchen
Nachbarn Kultur und Induſtrie abſpreche. Die „Pol.
Korr. erfährt, daß trotz des gegenwärtigen Zollkrieges
zwiſchen den Kabineten von Berlin und Petersburg die
Thätigkeit zur Herbeiführung einer handelspolitiſchen
Verſtändigung fortgeſetzt und daß hoffentlich vor Ab
lauf des Herbſtes ein Einvernehmen erzielt werden wird.

Amerika. Nach einer Meldung aus Argentinien
hat Coſta, der Gouverneur der Provinz Buenos-Ayres,
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, iſt er in Verkleidung nach La Plata
entflohen. In einer an die Provinziallegislatur gerichteten
Adreſſe klagt er die Nationalregierung an, daß ſie die
Jnſurgenten und Radikalen unterſtützt und beſchützt habe.
Angeſichts der Entlaſſung der Provinzialtruppen herrſcht
in La Plata unter den Einwohnern, welche Unruhen be
fürchten, große Aufregung. Tauſend Aufſtändige von der
Partei Mitriſtas verließen Pereira unter Führung des
Generals Campos, um nach La Plata zu gehen. 3000
Mann Nationaltruppen gingen von Lamas nach La Plata
ab. Der Kriegsminiſter begab ſich mit 2 Kanonenboten
ebendahin.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 8. Auguſt. (Landesztg.) Eine

empörende Roheit beging am Sonntag Abend 6 Uhr ein
Arbeiter vom Zirkus Krembſer. Um dieſe Zeit vergnügten
ſich mehrere Kinder auf dem kleinen Exerzierplatze, die aus
Neugierde zeitweiſe durch die Fugen des Zirkusbaues ſahen.
Als eines dieſer Kinder, der fünffährige Sohn des Ar-
beiters Thieme, wohnhaft Langeſtraße, durch ein Aſtloch in
die Requiſitenkammer des Zirkus blickte, erhielt er von
einem Zirkusarbeiter, der ſich in dem genannten Raume
aufgielt, mit einem ſcharfen Jnſtrumente, vermutlich einem
Meſſer, einen Stich in das rechte Auge, der dasſelbe ſehr
ſchwer verletzte. Der Knabe wurde in eine benachbarte
Wirtſchaft gebracht, wo ihm der herbeigerufene Arzt Dr.
med. Reck, einen Verband anlegte. Die Art der Ver
letzung läßt wenig Hoffnung auf Erhaltung des Auges.
Jedenfalls wird es langer Zeit bedürfen, ehe der Knabe
wieder hergeſtellt iſt.

Thale, 7. Auguſt. Am geſtrigen Tage, abends
gegen 8 Uhr, wurde von dem Gensdarmen Bethge aus
Quedlinburg auf unſerem Bahnhofe ein junger Mann ver
haftet, welcher als Derjenige bezeichnet wurde, der am 31.
Juli, abends um 7 Uhr auf dem Poſtamt zu Halberſtadt
auf gefälſchte Unterſchrift eine Poſtanweiſung im Betrage
von 132 Mk. 69 Pfg. für die Firma Ad, Lüer daſelbſt
abgehoben hat. Derſelbe wurde am Montag früh nach
Halberſtadt transportiert; er heißt Papendieck und iſt ge
bürtig aus Harsleben

Treſeburg, 8. Auguſt. Vor einigen Wochen weilten
der Wirkliche Geheimrat Hartwig, Mitglie des Braun
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ſchweigiſchen Staatsminiſteriums und der Baurat Winter
hierſelbſt um die neue Kommunikationsſtraße Altenbrack
Treſeburg zu beſichtigen. Der Verkehr iſt durch die neue
Straße ſchon ſo geſtiegen, daß unſere Ortsſtraße für den
ſelben viel zu enge iſt. Seitens der Behörden iſt deshalb
eine bedeutende Verbreiterung der Straße innerhalb des
Ortes geplant. Dies läßt ſich jedoch nur durch das Ab
brechen einer größeren Anzahl von Häuſern zu beiden
Seiten der Straße bewerkſtelligen. Die Koſten werden
infolge deſſen recht bedeutende werden. Jedoch wird unſer

Ort durch die Straßenverbreiterung ſehr gewinnen.

Eisleben, 8. Auguſt. Das hieſige „Tageblatt“
ſchreibt: „Nachdem von Vertretern unſerer Stadt ſowohl
beim Kriegsminiſter als auch beim Generalkommando in
Magdeburg perſönlich Schritte gethan ſind, für Eisleben
einen der neu zu bildenden Truppenteile als Garniſon zu
erhalten, ſteht es leider jetzt unumſtößlich feſt, daß wir
kein Militär erhalten werden. Es hat, ſo hören wir
weiter, an maßgebender Stelle von Anfang an feſtgeſtanden,
die neu zu bildenden Halbbataillone der Infanterie bei
ihren Stammregimentern in Garniſon zu legen, und nur
in ganz wenigen Fällen wird von dieſem Grundſatz abge
wichen werden.

Halberſtadt, 8. Auguſt. Wie die „Halbſt. Ztg.
u. Jntlbltt.“ mitteilt, iſt nach einer mittags hier einge
troffenen Meldung der KorpsIntendantur der Barackenbau
für zehn Kompagnien des Magdeburg Jnfanterie-Re
giments Nr. 27 nach dem eingereichten Antrage genehmigt.

Die Verlegung des ganzen Regiments nach Halberſtadt
iſt damit alſo zur Thatſache geworden.

Heyen, 8. Auguſt. Bei der Burgruine Lauenburg
ſind ſchon vor längeren Jahren, als ein neuer Weg am
Fuße des Hügels angelegt wurde, eine Armbruſt und ein
langer Sporn aufgefunden worden. Die Armbruſt zerfiel
bei der Aushebung in Stücke, der Sporn dagegen iſt längere
Zeit im Beſitze des verſtorbenen Lehrers W. Schlutter zu
Heyen gweſen. Während über die Lauenburg alle geſchicht
lichen Nachrichten fehlen, wird über Heyen ſelbſt öfter be
richtet. So wird der Ort ſchon 1004 als Hegen erwähnt,
1298 als Hoyen. Im Jahre 1529 hielt der Adel die
Herrſchaft Homburg die letzte Goe (Landgericht) zwiſchen
Heyen und Brokenſen ab, bei welcher Gelegenheit auch Her
zog Heinrich der Jüngere anweſend war. Jm Jahre 1757
am 24. Juli entſpann ſich im Heyener Felde ein Gefecht
zwiſchen den Truppen des Herzogs von Cumberland und des
franzöſiſchen Marſchalls d'Etree, das die denkwürdige Schlacht
von Haſtenbeck mit einleiten half. Hoffentlich gelingt es bei
Ruinenausgrabungen, auch die Geſchichte der Lauenburg in
etwas zu erforſchen.

Von den Mansfelder Seen, 8. Auguſt. An
der Legung der Röhren für die Waſſerleitung der Dörfer
um den See herum (bis Aſeleben hinüber) wird nach der
„Saalegtg.“ rüſtig gearbeitet, ſo daß ſie bald fertig ſein
wird. In einzelnen Fällen verlangen Ackerbeſitzer für die
Erlaubnis, den Graben über ihren Acker zu ziehen, pro
Meter 2,50 Mk. ſtatt der gebotenen 1,50 Mk. Auch in
Schraplau, wo das Waſſerwerk ſeine Aufſtellung findet,
wird ebenfalls tüchtig geſchafft. Das Bild der Seefläche
hat ſich weſentlich verändert. Die ſonſt weiß blinkenden
Ränder des Seebettes ſind zum Teil grün bewachſen.
Schon werden in der Mitte des immer mehr zurückwei
chenden Waſſers Inſeln ſichtbar, auch die Ränder der viel
genannten Teufe treten hervor und gewähren an zwei
Stellen in Folge ihrer Einſtürze einen wildromantiſchen
Anblick. Die Landzunge zwiſchen Ober und Unterröb
lingen ragt weit in den See hinaus. Der Beſitzer des
bekanntlich polizeilich geſchloſſenen Strandſchlößchens hat
dieſer Tage von der Gewerkſchaft den Beſcheid bekommen,
daß er keine Entſchädigung erhalten, ſondern ſeine An
ſprüche auf dem Klagewege geltend machen ſolle. Das
ſchöne Haus gleitet ſichtlich dem See zu. Das Baden iſt
durch den ſtarken SolarölGeruch gänzlich verleidet, ſeit
der See keinen Abfluß nach der Salzke mehr hat auch

1889 goldene Medaille.

500 Mark in Gold,
wenn Oréme Grolieh nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen
Jeberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
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da es wertloſe Nachahmungen giebt.
Sag von Grolich dazu gehörige Seife
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die Fiſche ſind unſchmackhaft geworden. Alles weiſt auf
das raſche Ende des ſchönen Mansfelder Auges hin.

Eisleben, 8. Auguſt. Die Mansfelder Gewerk
ſchaft hat die mehrere Millionen Mark betragende Summe,
die ſie an die Beſitzer des ſalzigen Sees für deſſen
Enteigung zu zahlen hat, bei der Regierungs Hauptkaſſe zu
Merſeburg hinterlegt. Die Seebeſitzer haben die 45 be
teiligten Fiſcher dieſer Tage mit je 5000 Mark abgefunden.

Marburg, 8. Auguſt. In Willebadeſſen ſind 30
Häuſer niedergebrannt. Dieſelben waren zum Teil mit
bedeutenden Erntevorräten gefüllt. Unter den Abgebrannten,
von denen nur wenige verſichert ſind, herrſcht große Not.

Koblenz, 8. Auguſt. Auf dem hieſigen Moſel
bahnhofe ſtieß geſtern der um 6 Uhr früh von Ems
kommende Perſonenzug in dichtem Nebel mit einem Güterzug
zuſammen. Acht Güterwagen wurden zertrümmert. Per-
ſonen ſind nicht verletzt worden. Der Verkehr iſt geſperrt.

Hannover, 8. Auguſt. Der diesjährige 24. Kongreß
der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft iſt geſtern früh
halb 11 Uhr im Saale des alten Rathauſes durch Geheim
rat Prof. Dr. Virchow eröffnet worden. Die Begrüßung
des Kongreſſes erfolgte namens der Staatsregierung durch
den Regierungspräſidenten Grafen Bismarck in Vertretung
des behinderten Oberpräſidenten von Bennigſen, namens der
Provinz und der Provinzialverwaltung durch den Landes
direktor von Hammerſtein, namens der Stadt durch den
Stadtdirektor Tramm und namens der techniſchen Hochſchule
durch Profeſſor Schaefer als Lokalgeſchäftführer begrüßte
Muſeums Direktor Schuchhardt die Verſammlung. Den
Jahresbericht erſtattete Profeſſor RankeMünchen.

Hamburg, 8. Auguſt. Geſtern Morgen iſt der frühere
Senator Guſtav Godeffroy, Vorſitzender des Aufſichtsrates
der Norddeutſchen Bank, geſtorben.

Königsberg, 8. Auguſt. Der Profeſſor der Theologie
Grau iſt geſtorben.

München, 9. Auguſt. In der Pulvermühle von
Burghauſen fand geſtern eine Exploſion ſtatt, wobei ein
Arbeiter getötet und ein zweiter ſchwer verwundet wurde.

Saarbrücken, 9. Auguſt. Der vielgenannte bergmän-
niſche Rechtsſchutzvereins- Führer Warken wandert in Ge
meinſchaft mit einigen abgelegten Bergleuten aus dem
Saarrevier nach Amerika aus.

Helgoland, 9. Auguſt. Nachdem Se. Majeſtät der
Kaiſer geſtern den Schießübungen beigewohnt und die
Panzertürme, die Mörſerbatterien ſowie die Kaſematten
beſichtigt hatte, nahm derſelbe das Dejeuner beim Admiral
Menſing ein, wobei die Militärkapelle und die Helgoländer
Kapelle abwechſelnd ſpielten. Nachmittags 4 Uhr begab
ſich der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ woſelbſt um
6 Uhr das Diner ſtattfand.

Hamburg, 8. Auguſt. Von dem verwegenen Ein
bruchsdiebſtahl in der Hafenapotheke, wo ein ganzer Geld
ſchrank mitgenommen war, haben wir ſ. Z. berichtet.
Geſtern nun hat die Polizei den geſtohlenen Geldſchrank
in einem Schuppen am Jſebeckkanal in Eppendorf wieder
aufgefunden. Das baare Geld war daraus geſtohlen worden,
die Sparkaſſenbücher und die fremden Freimarken waren
darin gelaſſen worden. Um anderen „Kollegen“ die Fort
ſetzung ihrer Arbeit zu erſchweren, hatten die Diebe vor
dem erbrochenen Geldſchrank ein Vorlegeſchloß angebracht

Poſen, 9. Auguſt. Der „Kwier Poznanski“ erklärt,
die Meldung, daß der Kardinal Ledochowski nach Berlin
und Poſen kommen werde, entbehre jeder Grundlage

Berlin, 8. Auguſt. Der bekannte Poſſendichter und
Humoriſt Oskar Juſtinus iſt geſtorben.

Berlin, 9. Auguſt. Der Entwurf zu dem Miniatur
Feſtungswerk beim Neuen Palais iſt von dem früheren
Lehrer Se. Majeſtät des Kaiſers in der Strategie, Oberſt
leutnant a. D. Diener, früher in der 3. JngenieurJn
ſpektion, jetzt Direktor der Gruſonwerke bei Magdeburg,
unter Hinzuziehung von Generalſtabsoffizieren angefertigt.
Kürzlich wurde das Werk auch vom Herrn Geh. Kom
merzienrat Krupp, aus deſſen Etabliſſement die artilleriſtiſche
Ausrüſtung ſtammt, beſichtigt.

jeden Sonntag und an den Feſttagen von
vormittags 9 Uhr und nachmittags von 2 6 Uhr

an den Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet
Blankenburg, im April 1893.

Die Direktion der Harzer Werke.
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Berlin, 9. Auguſt. Die Provinzialbehörden ſind
angewiefen worden, die Ortsſchulinſpektoren zu ermächtigen,
mit Rückſicht auf den durch die allgemeine Dürre hervor
tretenden Futtermangel über die bisherige Befugnis hinaus
die zum Hüten von Vieh zu verwendenden Kinder, dem
Bedürfnis entſprechend, vom Schulbeſuch zu beurlauben.

Ausland.Wien, 9. Auguſt. Die Aufhebung des Ausfuhr-
verbotes für Viehfutter iſt nicht unmittelbar bevorſtehend,
doch für Anfang September wahrſcheinlich wenn bis dahin
die Berichte über die zweite Futterernte andauernd günſtig
lauten ſollten.

Wien, 9. Auguſt. Die Verhandlungen der öſter
reichiſch ungariſchen Zollkonferenz über den Handelsvertrag
mit Rußland wurden geſtern beendet.

Wien, 9. Auguſt. Jn Bruch a. d. Mur wurden
geſtern Vormittag 10 Uhr zwei heftige Erdſtöße verſpürt.

Rom, 9. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ erklärt
die Behauptung der „Hamburger Nachrichten,“ daß Jtalien
mit Rußland ein Sonderabkommen geſchloſſen habe, für
vollſtändig unbegründet.

Rom, 9. Auguſt. Der Miniſter des Innern teilte
gemäß der Dresdener Sanitätskonvention den diploma
tiſchen Vertretern des Auslandes den Cholerabericht mit
Derſelbe ſoll jedoch ſehr optimiſtiſch gehalten ſein und den
Thatſachen nicht entſprechen

Paris, 9. Auguſt. Die Wahlkampagne in Tours
nimmt die derbſte Form an. Andrieux wurde in der
Wahlverſammlung verhöhnt, ausgepfiffen und mißhandelt.
Er erhielt ziemlich ſchwere Kopfwunden durch Steinwürfe.

Paris, 9. Auguſt. Nach hier vorliegenden Meldungen
aus BuenosAyres trat der Vize- Gouverneur der Provinz
BuenosAyres an die Stelle des Gouverneurs Coſta und
bat um die Jntervention der Bundesregierung.

Madrid, 9. Auguſt Der italieniſch-ſpaniſche Handels
vertrag iſt geſtern unterzeichnet worden.

Madrid, 9. Auguſt. Der deutſchſpaniſche
Handelsvertrag iſt heute unterzeichnet worden.

London, 9. Auguſt. Der „Daily News“ zufolge
ſtießen die deutſchen Kriegsſchiffe „Stein“ und „Stoſch“
bei der Abfahrt von Cowes zuſammen. „Stein“ verlor
den Klüverbaum.

London, 9. Auguſt. Ein Boot, mit 28 Ausflüglern
beſetzt und mit zwei Bootsführern bemannt, ſchlug Montag
in der Swanſeabucht auf der Höhe von Port Talbot in
folge hohen Wellenganges um. Hierbei ertranken 28
Perſonen.

London, 9. Auguſt. Der aus China in Queenstown
angekommene Dampfer „Alaska“ bringt Nachrichten von
einer furchtbaren Kataſtrophe. Die in der Nähe von Kanton
gelegene Staats Pulverfabrik iſt infolge einer Feuersbrunſt
unter gewaltiger, meilenweit hörbarer Detonation in die
Luft geflogen. Einige hundert Häuſer ſind zuſammengeſtürzt,
2 Häuſer ſind zerſtört. Zur Beſtattung der Leichen, etwa
4000 an der Zahl, mußte das Militär herbeigeſchafft
werden.

London, 9. Auguſt. Die „Agentur Reuter“ meldet
Kommiſſare der ſiameſiſchen Regierung begaben ſich nach
Chantaboun, woſelbſt ſie während der franzöſiſchen Be
ſetzung bleiben werden.

Bangkok, 9. Auguſt. Der franzöſiſche Geſandte
Pavie iſt geſtern ohne den Admiral Humann hierher
zurückgekehrt. Bei ſeiner Ankunft wurden von den Forts
von Paknam Salven abgegeben, welche der Aviſo „Alo
nette“ erwiderte. Die franzöſiſche Flagge wurde wieder
auf der Geſandtſchaft gehißt. Später ſtattete der Geſandte
im Miniſterium des Auswärtigen einen Beſuch ab.

Die Seiden Fabrik G. Henneberg un
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 fg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Knocehen-Huseum daſelbſt iſt morgens
von 7 12 Uhr und nachmittags von täglich geöffnet.
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Bekanntwachun
Da das hieſige III. (Leib)

Infanterie Regiments Nr.

Mittwoch
92 am

in dem Dreieck Haſſelfelde-K nigshof
mäßiges Abtheilungsſchieß
abhält, ſo wird nach
Haſſelfelde und der L
Weudefurth und Hüttenrode,
ſation des Herzoglichen Staa
zeichneten Behörde

die Benutzung folgender Wege

ſowie nach eing
tsminiſteriums

a, der alten HaſſelfeldeRübeländer Straße und des
Haſſelfelde Rübeländer reſp. NeuwerkerKommunikations

(an der Rapp und der größen Bode),und Jußweges

g.

Bataillon Braunſchweigiſchen

den 16 Auguſt d Jsvon Morgens 9 Uhr bis Nachmittags
Neuwerk ein gefechts

en mit ſcharfen Patronen
Anhörung der Stadtpoliſeibehörde in

okalpolizeibeam en der Forſtgemarkungen

des von Rübeland über die Tatern und Heiligenköpfe
ſog. Langenwieſen) nach Tanne führenden Holzabfuhr

weges,
d, der rechts und links neben der Rappbode hinlaufenden

Holzabfuhrwege,
e, des Weges ſüdweſtlich von der Bodebrücke bei Neuwerk

zwiſchen den Forſtorten Weißeſtahlberg und Harmsberg,
t, des durch den Forſtort Weißeſtahlberg führenden Weges

beim Neuwerker Kirchhofe im Kreuzthale,
S, des den Neuwerk-Haſſelfelder Fußweg am Forſtorte

Hamburgsdickung kreuzenden von den Diabasſteinbrüchen
bei Nenwerk ausgehenden Weges (am Weißtannenkampe,
Lohdengatter),

h, des Rübeland-Trautenſteiner Fußweges,
j, des chauſſirten, in der Nähe der Rüneländer Pulver

fabrik vorbeiführenden Hauptholzabfuhrweges an der
großen Bode,
des Weges auf der ſog. breiten Schneiſe,

I Uhr,

eholter Autori
von der unter

große und kleine Gitzhügel (auch der vor dieſen Forſt
orten

Privatgrundſtücke und Weideſlächen), Tiefeſitte, Hohe
feld,

in der Forſtgemarkung Wendefurth belegenen

Winde, Neſſelthal, Möncheköpfe, Duſterethal,
Bremſenköpfe, Taternköpfe, Teufelsbad, Trogfurther
Berg und Wildenthal,

während der vorgedachten Zeit in Gemäßheit des 8 18 des
Geſetzes vom 19. März 1850 Nr. 26 bei Vermeidung der 4
geſetzlichen Strafe damit verboten.

Die Gensdarmerie iſt mit entſprechender Anweiſung
verſehen worden,

Blankenburg, den 7. Auguſt 1893,

Der

Herzogliche Kreisdirektion.
B. Breithaupt

Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Hülfsbeamte des Königlichen Landraths.

J. V.und Sb, des von Haſſelfelde über die große und kleine Trog- 2, das Betreten folgender Forſtorte: Hanff,
further Brücke nach Elbingerode führenden Weges, Harbortsdickung, Brand, Habichtskopf, Eichenberg, Bürgermeiſter

Statt beſonderer Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden

Töchterchens wurden hocherfreut
Benzingerode, den 11, Auguſt 1893.

Hans Schmidt Fürſtl. Förſter,
und Frau Marie geb. Dieckmann.

Todesanzeige.
Nach Goltes unerforſchlichem

Wathſchluß ſtarb plötzlich am Herz
ſchlage am 9. ds. Mts., Abends

10 Uhr, unſer lieber Vater, der Gaſt
wirth Wilhelm Schrödter im 62
Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Elbingerode, den 10. Auguſt 1893.
Auguſt Schrödter,

Poſtverwalter in Brunndöbra.
Emil Schrödter,

Lehrer in Ermsleben.
Otto Kofend nebſt Frau,

Wolkramehauſen.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Dankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unſers lieben

kleinen Paul ſagen wir allen Freunden,
Verwandten und Bekannten herzlichen
Dank für die ſchönen Blumen und
Kranzſpenden und für das ehrenvolle Ge
leit zu ſeiner letzten Ruheſtätte auch
danken wir dem Herrn Paſtor Zettel
für die geſprochenen tröſtenden Worte am
Grabe des theuren Entſchlafenen.

Die trauernden Eltern
Aug. Köhler u, Frau.

oHDankſagung.
zahlreichen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei der Beerdigung unſerer lieben
Mutter und Schwiegermutter der Witwe
Charlotte Spormann, durch die rei
chen Kranzſpenden und Geleitung zur letzten
Ruheſtätte ſowie dem Herrn Paſtor Zettel
für die troſtreiche Grabrede, ſagen wir hier
durch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Rothehütte den 10. Auguſt 1893
Die trauernden Hinterbliebenen.

Elbingerode, den 10 Auguſt 1893
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntma

chung bringen wir ferner zur Kenntniß der
Betheiligten, daß nach einer Mittheilung des
Herrn Forſtmeiſters Roeder Diejenigen, welche
Torf holen wollen, ſich vorher beim Herrn
Förſter Kühtz in Elend zu melden haben und
daß die Torfabgabe aus dem alten Torfſtich
hinter Voigtshay erfolgen kann.

t Die Syndict der Hütungsgemeinde

Eibingeröder Konſum
E. G. mit beſchr Hafſtpflicht

Der Gefſchäftsbericht mit Bilanz p o
Halbjahr 1893 liegt von heute ab zur
Einſicht der Mitglieder in urſerm Ge
ſchäftslokale aus (conf. S 37 der Sta
tuten).

Elbingernde, den 9 Auguſt 1693.
Der Vorſtand

E. Kohkruſch. Aug. Vollmer A. Dieckminn.

Für die

»Verein,

findet im Auftrage des Herrn Konkursverwalters in der Förſter'ſ
ſache wiederum ein

G großer Ausverkauf 255
en mr 6
ſtatt. Kauflaſtige werden dazu eingeladen.

Elbinzerode, den 10 Auzuſt 1893 H Kohlruſch

Montag den 14 d Mts., Nachmittags 2 Uhr
chen. Konkurs

zeugen, Leinen, Kongreßſieffen, verſchiedentlicher Putz und anderer Ar
ſchäftelokale zu bedeutend ermäßigten Preiſen gegen ſofortige Bezahlung

Die angekündigte

Thier s C h a v
ſelbſt ſtatt. Prämiirt werden Bullen, Kühe und Rinder.

Der Vorſtand des Land wirthſchaftlichen Vereins

findet Donnerstag den 17 d M Vormittags 9 Uyr, auf dem Bleichenkopfe hier

Maurhotel W aldahof,
neteDonnerstag den 17 d. Mis. im Anſchluß an die Thierſchau

Großes Extra

S Oder geſammten Damm ſchen Kapelle Nach dem Konzert

e A L I.Um recht zahlreichen Beſuch vittet

E. Niewerth,

du S G. mit beſchr. Haftpflicht.
u der au
Sonntag den 20. d. Mts, Nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „Zum Blauen Engel hierſelrſt anberaumten

General Vers amwerden die Vereins Mitglieder biermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Rechnungsvorlage pro Geſ
theilung,

Höhe der den Mitgliedern
3 Wahl von vier Aufſichtsraths Mitgliedern
Elbingerode, den 10. Auguſt 1893

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths
A. Heinzmann.

Blbingeröder Konsum- Verein

ung
chäftshalbj ihr 1893 und DechargeEr

2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes bezw. über die
für dieſe Periode zu vertheilenden Dividende,

Ewmpfehle

Herren und Knaben-Anzuge

W. Becher.
ſowie Aebeitshoſen zu billigſt geſtellten Preiſen bei Bedarf angelegentlichſt

Diejenigen, welche mic noch fur Waſſe
ſchulden, fordere nochmals auf bis 20.
Zahlung zu leiſten Forkderungen,
nicht hbeglichen ſind, werden ausn ahmslos eingeklagt-

Blankenburg a den 4 Auguſt 18 93.

F. Lüning.

rleitungsanlagen
Auguſt d. Js.

welche his zu obigem Tage

2

Beim Wärterhäuschen am Kl. Hornberge
iſt ein blauer Kittel gefunden worden. Ab
zuholen gegen Erſtattung der IJnſertionsge

bühren bei
Bauunternehmer W. Dommes.

Das Gras von meiner Morgen
großen Wieſe iſt auf dem Halme zu ver

laufen e Sach h h ehe

Oeffentlicher Gotteslllenst,

Elbingerode. Hüttenorte.
II Sonntag n Trinitatis.

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec. Zettel Rothehütte Vorm 9, Uhr Betſtunde

3
3
3

Nachm. 1 Uhr Katechif. P. gee. Zettel L. Gödecke.
ECaſualien: P. prim. Greve. Königshof x L, König

Elend r PredigtP. prim, Greve.

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

e
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Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 15. Auguſt d. Js.

Vormittags 11 Uhr,
verſt igere ich in Rorhehütte J
1 Schlafſopha, 1 Ausz iehtiſch, 1 zweithür.
Kleiderſchrank, 1 Bauerntiſch, 1 gr. Spiegel,
1Spiegelſchrank, 9 Stühle mit Rohrgeflecht,
1 Waſchkommode mit Marmorplatte und
Toiletteſpiegel, l Nachttiſch mit Marmor
platte, 1Silberſchrank, großen Spiegel
mit Konfole, 1 Vertikow, 1 Plüſchgarnitur
beſtehend aus: 1 Sopha und 2 Seſſeln,
Sophatiſch und t Serviertiſch ſämmt
liche Sachen in Nußbaum und ziemlich neu.

Ferner: 1 Kleiderſchrank, 1 Schreibſekre
tär, 2 Sophas, 1 Kommode, l Nähtiſch,
1Sp egel, 1 Wanduhr, 2 vollſt. Betten,
goldene Damenuhr mit Kette, 2 Oelge
mälde, 1 gr. Teppich, 2 Fenſter Gardinen,
1 Eimerſchrank, 1 Blenke, 1 Küſhenſchrank,
2 einſpännige Wagen nebſt Seitenbrettern,
4 Wag nlei ern. 2 Wag näder, 1 Kutſch
wagen, 1 Re nſchlitten, 1 Peitſche, 1 Pferd
(braune Stute), 1 kompletes Pferdegeſchirr,
1 Dezimalwaa,e, 20 kiſerne Kalkkaſten, 2

gen (ſog. Hund)
gegen ſofortige Bezahlung
Sammelplatz: Gaſthof „Zam Deutſchen

Kaiſer“ in Rothehüſte Vormitt. 10 Uhr.
Judersleben,

Hausverkauf-
Zuſtändigen Auftrags zufolge ſoll am

Montag den 14 d. Mts.
Abends S Uhr,

in der Gaſtwirthſchaft „Zum Harzfreund“
hierſelbſt das dem Stationsarbeiter Herrn
E. Ehrhardt hier gehörende, in der Au
guſtenſtraße ſub Nr. 119 belegene Wohn
haas nebſt Zubehör unter den im Ter
min näher bekannt zu machenden Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden, wozu ſich Kaufluſtige dafelbft
einfinden wollen.

Elbingerode, den 7. Auguſt 1893
Koch Rathsdiener

Verkaufsanzeige.
Jm Auftrage des Herrn volzhändlers

Knackſtedt werde ich am

Sonnabend den 19. d Mit
Abends S Uhr,

im „Hotel Liebetruth“ hierſelbſt
1 das Logierhaus nebſt Stacket auf der

Unart auf Abbruch gegen Friſtzahlung,
2. den daſelbſt belegenen etwa 3 Morgen

großen volzlagerplatz in drei Parzellen öffent
lich meiſtbietend unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verkaufen,
wozu Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einge
laden werden

Elbingerode, den 10. Auguſt 1893.
H. Kohlruſch.

Schwarze, gelbe und rothe Platten
zum Belegen der Hausflure, rothe Flie
ßen, deutſche und engliſche Ehamottſteine,
rothe und gelbe Mauerſteine,

Eement,
Carbolineum

empfiehlt W. Kuthe
Städtiſche Sparkaſſe

gebffnet: SDinstags und Freitags, von 9 12 Uhr.

Schiedsamt:

r

r

3
r

3
7 Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Sierzu 1 Bellage n

eiſerne Kippkarren, 2 eiſerne Eiſenbahnwa

Gerichtsvollzieher in Wernigerode
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